
l  9. April 1940
Stapellauf auf der Werft von Jo-
seph L. Thompson & Sons Ltd. im 
nordenglischen Sunderland nahe 
Newcastle. Auftraggeber war die Al-
byn-Line, die von 1901 bis 1966 
existierte. Die Gründer der Schif-

fahrtslinie waren die drei Parlamen-
tarier Sir Christopher Furness, Sir 
James Joicy und William Allen.

l  1940 (Juni)
Fertigstellung und Auslieferung der 
Thistlegorm unter der Baunummer 

599. In der Folge wird sie bei Lloyds 
in London registriert.

l  1940
Erste Fahrt in die Vereinigten Staa-
ten, um Flugzeuge, Eisenbahnschie-
nen und weitere Güter zu laden. 

l  1940
Zweite Fahrt nach Argentinien, um 
eine Getreideladung aufzunehmen.

l  1941
Dritte Fahrt zu den Antillen, um Zu-
cker und Rum zu übernehmen.

R E I S E

Treffer.
Versenkt!

[SS Thistlegorm]
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Deutsche He 111-Piloten schickten im Jahr 1941 den 

britischen Frachter SS Thistlegorm auf den Meeresgrund 

– und bescherten der Nachwelt das meistbetauchte 

Wrack des Roten Meeres. Ein Publikumsliebling, der 

immer wieder Geheimnisse preisgibt.

Stapellauf im Krieg
p Die SS Thistlegorm war ein typischer Frachter 
mit einer modernen Dampfmaschine. Am 9. April 
1940 wurde sie von Mrs. K.W. Black auf der Bau-
werft von Joseph L. Thompson & Sons Ltd., North 
Sands Shipbuilding, Manor Quay Works, im nord-
englischen Sunderland auf ihren gälischen Namen 
Thistlegorm getauft (Thistle = Distel, gorm = blau). 
Die Endmontage des Frachters mit der internen 
Baunummer 599 wurde im Juni 1940 abgeschlos-
sen und das Schiff unter der Nummer 84757 bei 
Lloyds registriert. 

Ein verstärkter Bau von Handelsschiffen brachte 
in jenen Tagen den Werften in Großbritanien einen 
Auftragsboom, denn die Regierung hatte zu Kriegs-
beginn 1939 die massive Erweiterung der Handels-
flotte verfügt. Die Erfahrungen aus dem ersten Welt-
krieg hatten gezeigt, wie wichtig die Versorgung der 
Insel von See aus war. Dieses unterstrich auch die 
Tatsache, dass schon kurz nach Kriegsbeginn das 
Schifffahrts- und das Transportministerium zu ei-
nem neuen Ministerium für Kriegstransporte zu-
sammengefügt worden waren. Zwar besaß die bri-
tische Regierung eine große Anzahl von eigenen 

Transportschiffen, für 
die anstehenden Auf-
gaben waren es aber 
nicht genug. 

So wurden etliche Aufträge an private Reederei-
en vergeben, die allerdings der Oberaufsicht des 
Ministeriums unterstanden. Wegen der Gefähr-
dung durch gegnerische U-Boote und Flugzeuge 
wurden die Frachter zum Teil mit leichten Kano-
nen ausgerüstet. Neben der zivilen Stammbesat-
zung fuhren auf diesen Schiffen auch sogenann-
te »Navy-Gunner« mit – Marine-Soldaten, die für 
die Geschütze verantwortlich waren. Auch die SS 
Thistlegorm wurde für die speziellen Aufgaben mo-
difiziert. Denn das Schiff war nicht für kriegeri-
sche Einsätze gebaut worden, und ihm fehlte eine 
effektive Panzerung. Daher hatte man seine Brü-
cke und die Aufbauten mittschiffs von außen mit 
Betonplatten verstärkt. Man erhoffte sich auf diese 
Weise einen Schutz vor den Bord-MGs anfliegen-
der Feindbomber. Schön sah das Schiff mit diesem 
Betonkorsett nicht aus, und auch die beiden Ka-
nonen am Heck passten nicht zu ihm. Doch noch 
konnte niemand ahnen, dass die Thistlegorm nur 
drei Fahrten zu Ende bringen würde …

Operation Crusader

Im Rahmen der Operation Crusader (Kreuzfah-
rer) hatte die SS Thistlegorm einen speziellen Auf-
trag. Gemeinsam mit anderen Schiffen sollte sie den 
Nachschub für die 8. britische Armee in Nordafrika 
aufrechterhalten, die sich mit Rommels Afrikakorps 
herumschlug. Crusader hatte ein hochgestecktes 
Ziel: Hinter diesem Codenamen verbarg sich Mitte 
November 1941 der Versuch der Briten, durch eine 
massive Offensive den Vorstoß Rommels zu stop-
pen. Die britischen Einheiten sollten die deutschen 
Panzer ausschalten, dem seit April 1941 belagerten 
Tobruk helfen, die Cyrenaika zurückerobern und 
gegebenenfalls bis Tripolis vorstoßen. 

Dafür standen 118.000 Mann, fast 700 Panzer, 
600 Geschütze, über 200 Panzerabwehrkanonen und 
zahlreiche andere Waffen zur Verfügung. Die Desert 
Air Force stellte zudem über 650 Flugzeuge bereit. 
Für eine derartige Offensive wurde viel Material 

benötigt, so wie es die SS Thistlegorm und ande-
re Schiffe vom Sommer bis Herbst 1941 transpor-
tierten. Außerdem mussten Truppen bewegt und 
neue Soldaten mit Schiffen an den Kriegsschau-
platz Nordafrika gebracht werden. 

Um solche Truppentransporte durchzuführen, 
wurden auch zivile Passagierschiffe wie die Queen 
Mary eingesetzt, die um diese Zeit mit australischen 
Truppen auf dem Weg nach Port Said war. Für die 
deutsche und italienische Luftwaffe waren gerade 
diese Schiffe ideale Angriffspunkte. Die britischen 
Einheiten konnten mit der Operation Crusader zwar 
anfängliche Erfolge verzeichnen, erlitten aber hohe 
Verluste. Die Offensive blieb ein zeitlich begrenzter 
Teilerfolg. Rommel erwies sich als der bessere Takti-
ker, und mit dem Fall von Tobruk am 21. Juni 1942 
stand dem deutschen Vormarsch in Richtung Alex-
andria und Kairo nichts mehr im Wege. Mit einer 
Ausnahme: dem kleinen Ort El Alamein. 

GPS-Position (ohne SA) N 27° 48,849‘ E 33° 55,222‘

Länge über alles: 126,50 m 

Breite: 17,70 m

Seitenhöhe: keine Angaben

Tiefgang: 7,45 m

Tragfähigkeit: keine Angaben

Vermessung: 4.898  BRT

Schiffstyp: Frachtschiff

Antrieb: Dampfmaschine, 2 Kessel 

Leistung: 1850 PS

Geschwindigkeit: 10,5 Knoten

Stapellauf: 9. April 1940

Bauwerft: Joseph L. Thompson & Sons Ltd.

Baunummer: 599

Bauort Sunderland (bei Newcastle)

Land: England

Erste Reederei: Albyn-Line, Sunderland

Letzte Reederei: Albyn-Line, Sunderland 

Ladung: Zwei Dampflokomotiven mit  
 Schlepptender und Wasserwagen,  
 Waffen, Munition, Panzer, Fahr- 
 zeuge, Motorräder, Flugzeugteile,  
 Versorgungsgüter, Ersatzteile

Besatzung: 39

Passagiere: keine

Untergang: 6. Oktober 1941 (01:30 Uhr)

Ort: Sha‘ab Ali/Ägypten

Ursache: Bombardierung durch deutsche  
 Kampfflugzeuge

Verluste: 9 Personen (5 Marinesoldaten)

Sonstiges: Versenkt durch einen Bomber (Typ Heinkel 
HE-111) des Kampfgeschwader KG 26 (Löwengeschwa-
der), mit einer 2.000-kg-Bombe, die speziell zur Zerstö-
rung von Schiffen und befestigten Objekten entwickelt 
worden war. Unter den 39 Mann Besatzung waren 9 Na-
vy-Soldaten, die für die Bordgeschütze zuständig waren.

SS Thistlegorm in Zahlen

l  Sommer 1941
Die Thistlegorm muss mit Kessel-
problemen zur Bauwerft zurück.

l  August 1941
Ihre letzte Fahrt führt die Thistle-
gorm im August 1941 von Glasgow 

durch den Atlantik. Der Kurs geht 
vorbei an der Iberischen Halbinsel 
und Westafrika bis nach Kapstadt. 

l  September 1941
In Kapstadt wird Kohle, Wasser und 
Proviant nachgebunkert. 

l  September 1941
Die Seeleute können sich nicht lan-
ge über den Landgang freuen: Von 
Kapstadt passiert die Thistlegorm 
das berüchtigte Kap der Guten 
Hoffnung und nimmt Kurs auf das 
damals britische Aden. 

l  24. September 1941
Nach der Ankunft in Aden schließt 
sich das Schiff einem Convoy von 
20 Schiffen an, die wichtige Kriegs-
güter transportieren. Zusätzliche 
Sicherung übernimmt der Kreuzer 
HMS Carlisle. Ziel der Thistlegorm 

ist Tawig am Suezkanal, wo die La-
dung gelöscht werden soll.

l  26. September 1941
Die Royal Navy gibt Funkmitteilung 
an den Convoy, den Suez Kanal noch 
nicht anzulaufen, sondern am be- l

Für den Einsatz 
gegen ihn war das 
Kriegsmaterial auf 
der Thistlegorm 
bestimmt: General-
feldmarschall Erwin 
Rommel, Chef des 
Afrikakorps9. April 1940: 

Die Thistlegorm 
läuft im nord-
englischen Sun-
derland vom 
Stapel 




